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d) Die Lehre der Apostel von der Liebe zur Erfüllung 
der göttlichen Verheißung im Evangelium 

I. Die vorbildliche Liebe Gottes nach der Lehre der Apostel

Die Apostel Jesu Christi haben in Verbindung mit dem Glauben an das Evange​lium auch über die Liebe gelehrt, die die Kinder Gottes um der Erfüllung der göttlichen Heilsverheißung willen üben müssen. Um der Gemeinde des Herrn die Liebe als Vor​bedingung zur Erfüllung der göttlichen Verheißung in ihrer ganzen Bedeutung klarzu​machen, haben sie auf den Ursprung der Liebe und ihre Offenbarung hingewiesen. Damit wir die rechte Erkenntnis von dieser Liebe erlangen können, folgen wir in unse​rer Betrachtung den vorgezeichneten Spuren der Apostel.

Der Apostel Johannes unterweist seine Brüder in Christo, indem er ihnen schreibt:

„Die Liebe ist aus Gott.“ (1.Joh.4,7)

„Gott ist Liebe.“ (1.Joh.4,8.16)

Im Anschluß daran erklärt er, daß Gott seine Liebe darin geoffenbart hat, daß er seinen eingeborenen Sohn gesandt hat in die Welt, damit wir durch ihn leben und durch ihn das Sühnopfer für unsere Sünden haben sollen (1.Joh.4,9-10). Von dieser Art der offenbarten Liebe Gottes kann Johannes bezeugen, daß Gott uns zuerst geliebt hat (1.Joh.4,19).

Diese Unterweisung des Apostels über die Liebe Gottes zeigt klar, daß sich die göttliche Verheißung nur auf Grund der offenbarten, d.h. dargereichten und betätigten Liebe Gottes in der Lebenshingabe seines Sohnes erfüllt.

II. Die vorbildliche Liebe des Sohnes Gottes 
nach der Lehre der Apostel 

Nach Gott, dem Vater, war es der Sohn Gottes, der seine Liebe um der Erfüllung der göttlichen Verheißung willen offenbart hat. Er hat uns geliebt, indem er sich selbst als Gabe und Opfer, Gott zu einem angenehmen Geruch gegeben hat (Eph.5,2), und ferner auch dadurch, daß er sich selbst für die Gemeinde hingegeben hat, 
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„auf daß er sie heilige, nachdem er sie gereiniget durch das Wasserbad im Wort; auf daß er sich selbst die Gemeinde herrlich darstelle als eine, die nicht habe einen Flecken oder Runzel oder etwa Ähnliches, sondern auf daß sie heilig sei und untadelig.“ (Eph. 5,26-27)

Diese Liebesgesinnung Jesu Christi wurde noch dadurch offenbar, daß er, der sich in Gottes Gestalt befand, es nicht für einen Raub hielt, Gott gleich zu sein, son​dern sich selbst entäußerte und die Gestalt eines Knechtes annahm, nämlich die Gestalt der Menschen, und daß er in dieser Knechtsgestalt gehorsam war bis zum Tode am Kreuz. Nur um dieser Gesinnungsoffenbarung willen konnte er von Gott unsterblich und unverweslich aus den Toten auferweckt, zur Rechten Gottes erhöht, und zum Herrn über alles im Himmel, auf Erden und unter der Erde werden (Phil.2,5-11). Das heißt mit andern Worten: Er konnte nur infolge seiner Liebe der Retter und Erlöser der Menschen werden. Am klarsten schildert Johannes das Wesen der Liebe Jesu mit den Worten:

„Darin haben wir die Liebe erkannt, daß er sein Leben für uns eingesetzt hat.“ (1.Joh.3,16)

Darum kann Paulus Timotheus darauf hinweisen, daß die Liebe in Christo Jesu ist (2.Tim.1,13).

Auch diese Unterweisungen der Apostel über die Liebe Jesu beweisen, daß sich die göttliche Verheißung ebenfalls nur auf Grund dieser offenbarten Liebe des Sohnes Gottes erfüllt.

III. Die Forderungen zur Liebe in der Lehre der Apostel

Die Apostel fordern von den Kindern Gottes die Liebe zu Gott.

Weil Gott die Kinder Gottes zuerst geliebt hat, sollen auch sie allem voraus Gott lieben. Johannes bezeichnet es als ein von Gott selbst gegebenes Gebot, Gott zu lie​ben (1.Joh.4,20-21). Sie sollen ihn auch deshalb lieben, weil sie als seine Kinder von ihm geboren sind (1.Joh.5,1). Die Liebe der Kinder Gottes zu Gott muß aber praktisch darin Ausdruck finden, daß sie ihre Brüder lieben (1.Joh.5,2). Das bestätigt Johannes klar mit den Worten:

„Wenn jemand sagt: Ich liebe Gott, und haßt doch seinen Bruder, der ist ein Lüg​ner; denn wer seinen Bruder nicht liebet, den er sieht, wie kann er Gott lieben, den er nicht sieht! Und dieses Gebot haben wir von ihm, daß, wer Gott liebet, auch seinen Bruder lieben soll.“ (1.Joh.4,20-21)

Diese Ordnung wird von den Kindern Gottes immer noch viel zu wenig verstanden und darum praktisch kaum beachtet. Der Sinn dieser Darstellung ist der, daß die Liebe der Kinder Gottes zu Gott über ihre Brüder gehen muß. Das heißt mit andern Worten: Lieben die Kinder Gottes ihre Brüder so, wie Gott sie selbst in Christo Jesu, ihrem 
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Retter und Erlöser, durch dessen Hingabe für sie, geliebt hat, ist das der praktische Beweis dafür, daß sie Gott in Wahrheit lieben. Lieben sie ihre Brüder nach dieser Ordnung nicht, fehlt ihnen auch die wahre Liebe zu Gott. Gegenteilige Worte und Gebärden würden sie nur unter das Urteil der Heiligen Schrift stellen, daß sie Heuch​ler, d.h. Schauspieler sind, die etwas zur Darstellung bringen wollen, was der Ordnung des göttlichen Willens nicht entspricht. In diesem Sinn fährt Johannes weiter fort und schreibt ergänzend:

„Wer da liebet den, der ihn geboren hat, liebt auch den, der von ihm geboren ist. Daran erkennen wir, daß wir die Kinder Gottes lieben, wenn wir Gott lieben und seine Gebote halten.“ (1.Joh.5,1-2)

Das Gebot, Gott zu lieben, schließt die Bruderliebe praktisch ein. Eins ohne das andere gibt es demnach nicht; denn die Liebe zu dem einen bedingt ja die Liebe zum andern. Anders darf der in diesen Worten offenbarte Wille Gottes nicht verstanden und angewandt werden. Die ganze Bedeutung dieser Ordnung für die Erfüllung der göttlichen Verheißung wird aber erst durch die noch folgenden Ausführungen über die Bru​derliebe recht beleuchtet werden.

Diese Worte sagen es auch bestimmt, daß sich die göttliche Verheißung nur durch die Liebe der Kinder Gottes zu Gott bzw. ihren Brüdern erfüllen kann.

Die Apostel fordern von den Kindern Gottes die Liebe zum 
Sohne Gottes.

Nebst der Liebe zu Gott sollen die Kinder Gottes auch den Sohn Gottes lieben. Darüber schreibt Paulus den Korinthern:

„So jemand den Herrn Jesum Christum nicht liebt, der sei (anathema) verflucht! Maranatha (unser Herr ist gekommen!“ (1.Kor.16,22)

Ist die Ordnung der Liebe zu Gott, dem Vater, von den Aposteln so dargestellt, daß die Liebe zu Gott in der Liebe zu den Brüdern Ausdruck und Darstellung finden muß, dann trifft das natürlich auch in der vollen Bedeutung in der Liebe zu Jesus zu, auch wenn es mit Worten nicht besonders gesagt ist. Nur in diesem Lichte kann der Ernst der hier vom Apostel genannten Gerichtsdrohung recht erkannt werden, daß, wer den Herrn Jesum Christum nicht liebt, verflucht ist. 

Deshalb beweisen diese Worte ebenfalls, daß sich die göttliche Verheißung nur durch die Betätigung der Liebe der Kinder Gottes zu Jesus bzw. zu ihren Brüdern erfüllen kann.

Die Apostel fordern von den Kindern Gottes die Liebe zu den Brüdern.

Zur Erfüllung der göttlichen Verheißung im Evangelium fordern die Apostel in ihrer Lehre von den Kindern Gottes nicht nur die Liebe zu Gott und Jesus, sondern auch die Liebe zu den Brüdern. Deshalb ermahnt Paulus:
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„Die Liebe sei nicht falsch!“ (Röm.12,9)

„In der Bruderliebe seid gegeneinander herzlich!“ (Röm.12,10)

„Seid niemand nichts schuldig, als daß ihr einander liebet!“ (Röm.13,8)

„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!“ (Röm.13,9;Gal.5,14,)

Selbst beim Genuß der Speisen sollen die Kinder Gottes in der Liebe wandeln, damit sie auf ihre glaubensschwachen Brüder keinen verderblichen, sondern einen rettenden Einfluß ausüben (Röm.14,15). Weil die Kinder Gottes als Glieder am Leibe Christi trotz allem, was sie sonst an Gaben und Fähigkeiten besitzen können, ohne Liebe nur ein tönendes Erz oder eine klingende Schelle sind, zeigt ihnen Paulus den vortrefflicheren Weg, indem er sie auffordert, nach der Liebe, als der größten Gabe Gottes, zu streben (1.Kor.12,31;13,1-8.13;14,1). Damit ein offenbar gewordener Sünder in der Gemeinde zu Korinth nicht in übermäßige Traurigkeit versinkt, sollen die Gemein​deglieder gegen ihn Liebe beschließen (2.Kor.2,6-8). Den Armen und Bedürftigen gegenüber sollen sie durch Unterstützungen und Handreichungen irdischen Besitzes den Beweis ihrer Liebe liefern (2.Kor.8,24). Die Kinder Gottes sollen die Freiheit, die sie in Christo Jesu haben, im gegenseitigen Verhalten zueinander nicht zu einem Vor​wand für das Fleisch machen, sondern einander durch die Liebe dienen, die dem Nächsten nichts Böses tut (Röm.13,10). Das ist dann auch die Liebe, die den Nächsten liebt wie sich selbst (1.Kor.13,1-8;Gal.5,13-15). Damit der ganze Leib Christi vom Haupte Jesus Christus aus das Wachstum des Leibes vollbringen kann in Liebe, müssen die Kinder Gottes als einzelne Glieder dieses Leibes in allen Stücken an dem Haupte in der Liebe heranwachsen (Eph.4,15-16).

Der Apostel bringt aus der Gefangenschaft in Rom den Philippern gegenüber den Herzenswunsch zum Ausdruck, seine Freude dadurch zu erfüllen, daß sie eines Sin​nes sind und gleiche Liebe haben (Phil.2,1-4). Damit es unter den Gliedern des Leibes Christi zu einer vollkommenen Einheit kommt, ist es nötig, allen übrigen Aufforderun​gen voraus die ernste Ermahnung zu beachten:

„Über dies alles aber (ziehet an) die Liebe, welche ist das Band der Vollkommen​heit.“ (Kol.3,14)

Im Auftrag von Paulus soll Titus nach der gesunden Lehre die alten Männer ermahnen, in der Liebe gesund zu sein (Tit.2,1-2). Und die jungen Frauen solllen ihre Männer und Kinder lieben, damit das Wort Gottes nicht verlästert wird (Tit.2,4-5).

„Lasset uns aufeinander achten, uns gegenseitig anzureizen zur Liebe und guten Werken.“ (Hebr.10,24),

lautet die Ermahnung an die Hebräer. Petrus fordert die Brüder in Christo im Blick auf die in der Auferstehung Jesu von den Toten erfolgte Wiedergeburt und das nahe​gekommene Ende aller Dinge auf:

„Reinigt nun eure Seelen durch Gehorsam gegen die Wahrheit 
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zu ungeheuchelter Bruderliebe, und habet einander inbrünstig lieb von Herzen.“ (1.Petr.1,22)

„Liebet die Brüder!“ (1.Petr.2,17)

„Vor allem aber habt untereinander inbrünstige Liebe; denn Liebe bedeckt der Sünden Menge.“ (1.Petr.4,8)

Die Kinder Gottes, die mit den Aposteln denselben kostbaren Glauben durch die Gerechtigkeit unseres Gottes und Retters Jesu Christi erlangt haben, die zur Herrlich​keit berufen sind und denen darum die größten und teuersten Verheißungen geschenkt sind, indem sie der göttlichen Natur teilhaftig werden sollen, werden ermahnt, mit allem Fleiß die Bruderliebe und die allgemeine Liebe darzureichen (2.Petr.1,1-7). Johannes, der in seinem ersten Brief so viel von der Liebe berichtet, schreibt zuerst von dem Gebot der Bruderliebe. Er nennt es ein altes und ein neues Gebot, das wahr ist in Jesus und in den Gläubigen (1.Joh.2,7-10). Und Jakobus nennt es das königliche Gesetz der Schrift (Jak.2,8). Es ist die Botschaft, die die Kinder Gottes durch die Verkündigung des Evangeliums von Anfang an gehört haben, nämlich, daß sie einander lieben sollen (1.Joh.3,10-11.23-24;4,21;2.Joh.5-6). Das veranlaßt Johannes zu der viel, ja alles sagenden Aufforderung zur Liebe:

„Kindlein, lasset uns nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge, sondern in der Tat und Wahrheit!“ (1.Joh.3,18)

„Geliebte, lasset uns einander lieben!“ (1.Joh.4,7)

Dieses Pflichtgebot der Liebe gründet dieser Apostel darauf, daß Gott die Kinder Gottes in der Hingabe seines Sohnes zum Retter, Lebensvermittler und Sühnopfer, geliebt hat. Darum erklärt er ihnen nochmals mit allem Nachdruck:

„Geliebte, hat uns Gott also geliebt, so sind wir auch schuldig, einander zu lie​ben.“ (1.Joh.4,11;vgl.Vers 12 u.16;5,2-3).

Nach dem, wie der Wille Gottes in diesen vorstehenden mannigfaltigen Worten Gottes als Forderung zur Liebe von den Aposteln verkündigt wurde, brauchte es eigentlich nun kaum noch besonders gesagt zu werden, wie unerläßlich die Liebe, vor allem aber die Bruderliebe, zur Erfüllung der göttlichen Verheißung im Evangelium ist. Denn diese Gebote der Liebe sind dem Üben der Gerechtigkeit, dem Bleiben in Gott und in Christo und dem Wandel in der Wahrheit gleichgestellt (1.Joh.3,10:4,13.15-16;
2.Joh.4-6;3.Joh.3-4). Deshalb liefern gerade diese Gebote der Liebe wieder den Beweis dafür, daß es ohne die Liebe der Kinder Gottes zueinander keine Erfüllung der göttlichen Heilsverheißung im Evangelium gibt.

Die Apostel fordern von den Kindern Gottes, in der Liebe Gottes zu wandeln.

In ihren Lehren von der Liebe fordern die Apostel nicht nur die Liebe von den Kin​dern Gottes, sondern sie unterweisen sie auch darüber, 
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nach welchen Ordnungen sie in der Liebe wandeln sollen. Die rechte Kenntnis von diesen Ordnungen zu erlangen, ist um der Erfüllung der göttlichen Verheißung im Evangelium willen ebenfalls nicht unwichtig.

Diesbezüglich ermahnt Paulus die Epheser:

„Werdet also Gottes Nachfolger als geliebte Kinder und wandelt in der Liebe.“ (Eph.5,1-2).

Wenn dazu Johannes noch schreibt:

„Geliebte, lasset uns einander lieben! Denn die Liebe ist aus Gott, und wer liebt, der ist aus Gott geboren und kennet Gott. Wer nicht liebt, kennt Gott nicht; denn Gott ist Liebe.“ (1.Joh.4,7-8)

„Geliebte, hat uns Gott also geliebt, so sind wir auch schuldig, einander zu lie​ben.“ (1.Joh.4,11),

so ist mit diesen Worten erklärt, daß die Kinder Gottes einander nach der für sie offenbarten Liebe Gottes und in dieser Liebe Gottes lieben sollen. Das wird noch bestätigt durch die Worte in 1.Johannes 4, in denen der Apostel sagt, daß, wenn sich die Brüder gegenseitig lieben, dann Gott, sein Geist und seine Liebe in ihnen bleiben (1.Joh.4,12-13.15-18). Diese Liebe Gottes soll in ihnen vollkommen werden, damit sie die völlige Liebe in sich haben, die alle Furcht austreibt und die Freudigkeit wirkt auf den Tag des Gerichtes (1.Joh.4,17-18). Gottes Nachfolger können die Kinder Gottes nur dadurch sein, daß sie in seiner Liebe wandeln, d.h. wenn sie einander genau so lieben, wie er sie in seinem Sohne geliebt hat. Wenn es nicht so wäre, könnte auch nicht geschrieben stehen, daß die Kinder Gottes, die ihre Brüder lieben, aus Gott geboren sind. Deshalb haben wir die Liebe Gottes in einem vorausgehenden Abschnitt auch die vorbildliche Liebe genannt. Ja, es muß unbedingt so gesehen und festgehalten werden, daß, wenn Kinder Gottes einander nicht nach dieser vorbildli​chen Liebe Gottes lieben, d.h. sie sich gegenseitig nicht genau so lieben, wie Gott seine Liebe in der Hingabe und Aufopferung seines Sohnes ihnen gegenüber offen​bart hat, sich die göttliche Verheißung im Evangelium in ihrer Erfahrung und in der Gemeinde des Herrn gar nicht erfüllen kann. Das will an diesem Platz beachtet sein.

Die Apostel fordern von den Kindern Gottes, in der Liebe des 
Sohnes Gottes zu wandeln.

Es entspricht der Ordnung der Liebe, daß die Apostel den Kindern Gottes in ihrer Lehre von der Liebe auch Anweisung geben, in der Liebe des Sohnes Gottes zu wan​deln.

Im Brief an die Philipper ermahnt Paulus, wie wir schon darauf hingewiesen haben, daß die Kinder Gottes eines Sinnes sein und gleiche Liebe haben sollen (Phil.2,2). Das beweist, daß die Gesinnung und die Liebe dasselbe sind. Die tätige Liebe ist der Ausdruck von der Gesinnung. Wenn deshalb Paulus in diesem Zusam​menhang weiter ermahnt:
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„Ihr sollet also gesinnet sein, wie Jesus Christus auch war …“ (Phil.2,5),

und er im Anschluß daran erklärt, wie Jesus gesinnet war und er seine Gesinnung vom Verlassen der Herrlichkeit beim Vater bis zu seinem Tod am Kreuz praktisch offenbart hat (Phil.2,6-8), will er damit die Kinder Gottes auffordern, nach dieser vorbild​lichen Liebe Jesu einander zu lieben. Daß ihre Liebe keine geringere als die Liebe Jesu sein darf, mit der er uns geliebt hat, bestätigen noch die klaren Worte:

„Wandelt in der Liebe, gleichwie Jesus uns geliebt und sich selbst gegeben hat für uns als Gabe und Opfer, Gott zu einem angenehmen Geruch.“ (Eph.5,2)

„Ihr Männer, liebet euere Weiber, gleichwie Christus geliebt hat die Gemeinde und sich selbst für sie hingegeben, auf daß er sie heilige, nachdem er sie gereinigt durch das Wasserbad im Wort; auf daß er sich selbst die Gemeinde herrlich dar​stelle, als eine die nicht habe einen Flecken oder Runzel oder etwas ähnliches, sondern auf daß sie heilig sei und untadelig. Gleicherweise sind die Männer schuldig, ihre Weiber zu lieben wie ihre eigenen Leiber; wer sein Weib liebet, der liebet sich selbst.“ (Eph.5,25-28) 

„Doch auch ihr, einer wie der andere, liebe sein eigenes Weib wie sich selbst.“ (Eph.5,33;vgl.Kol.3,19)

Es darf nun nicht so angesehen werden, daß die in diesen Worten bezeugte Ord​nung der Liebe nur für die gläubigen Ehegatten besteht. Paulus sagt hier nicht umsonst:

„Dieses Geheimnis ist groß, ich aber deute es auf Christum und die Gemeinde.“ (Eph.5,32)

So wie Mann und Frau in der Ehe eine Wesenseinheit auf dem Boden des Fleisches sind, sind auch Christus und die Gemeinde eine Wesenseinheit auf dem Boden des Geistes, und dieses Verhältnis besteht auch zwischen den Kindern Gottes untereinander; denn sie sind der Leib Christi und untereinander Glieder. Deshalb sagt Paulus in diesem Zusammenhang noch:

„Wir sind Glieder seines Leibes (von seinem Fleisch und von seinem Gebein).“ (Eph.5,30)

Das beweist, daß die in der Schrift vom gläubigen Mann geforderte Liebe seiner Frau gegenüber in gleicher Weise auch zwischen den Kindern Gottes im allgemeinen geübt werden soll. Wenn Johannes noch schreibt:

„Darin haben wir die Liebe erkannt, daß er sein Leben für uns eingesetzt hat; auch wir sind schuldig, für die Brüder das Leben einzusetzen.“ (1.Joh.3,16),

so ist mit diesen Worten die Liebe Jesu ebenfalls als vorbildliche Liebe für das Üben der Liebe der Kinder Gottes untereinander dargestellt. Es ist die Liebe, die, nach einem Bericht von Paulus an Timotheus, in Christo Jesu ist, an die sich deshalb Timotheus auch halten soll (2.Tim.1,13).
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Es ist leicht verständlich, daß, wenn die Apostel diesen Wandel in der Liebe Chri​sti von den Kindern Gottes fordern, die göttliche Verheißung im Evangelium sich auch nur dann erfüllen kann, wenn die Kinder Gottes einander genau so lieben, wie Jesus sie in der Preisgabe seiner Herrlichkeit beim Vater und in der Hingabe und Aufopfe​rung seines Leibes in der Treue bis in den Tod am Kreuz geliebt hat.

IV. Nach der Lehre der Apostel ist die Liebe der Lebenseinsatz 
für die Brüder in der Gesinnung Jesu Christi 

Von dem Wesen der Liebe lehrt zuerst Paulus, indem er schreibt:

„Die Liebe ist langmütig und gütig, die Liebe beneidet nicht, sie prahlt nicht, sie blähet sich nicht auf; sie treibt nichts Unanständiges, sie sucht nicht das Ihre, sie läßt sich nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu; sie freuet sich nicht der Ungerechtigkeit, sie freut sich aber der Wahrheit; sie erträgt alles, sie glaubet alles, sie hoffet alles, sie duldet alles. Die Liebe höret nimmer auf.“ (1.Kor.13,4-8;
vgl.Röm.13,10)

Alles, was in diesem Wort von dem Wesen der Liebe gesagt ist, ist der Sinn von Lebenseinsatz. Das trifft auch zu, wenn man die Liebe dadurch übt, daß man seinen Bruder, für den Jesus gestorben ist, um einer Speise willen, an der er Anstoß nimmt, nicht betrüben und verderben will (Röm.14,15). Paulus brachte seine Liebe als Lebens​einsatz zum Ausdruck mit den Worten: 

„Ich aber will sehr gerne Opfer bringen und geopfert werden für eure Seelen, ob ich auch, so sehr ich euch liebhabe, weniger geliebt werde.“ (2.Kor.12,15)

Von Christus steht geschrieben, daß er uns dadurch geliebt hat, daß er sich selbst für uns hingegeben hat als Gabe und Opfer, Gott zu einem angenehmen Geruch, und wenn die Kinder Gottes in dieser Liebe wandeln, ist auch das Lebenseinsatz für die Brüder (Eph.5,2). Derselbe Sinn kommt auch in den folgenden Worten zum Ausdruck:

„Wir sehnen uns so sehr nach euch, daß wir willig sind, euch nicht nur das Evan​gelium Gottes mitzuteilen, sondern auch unser eigenes Leben, dieweil ihr uns lieb geworden seid.“ (1.Thess.2,8)

Das Reinigen der Seele durch Gehorsam zur Wahrheit zu ungeheuchelter Bruder​liebe (1.Petr.1,22) ist ebenfalls die Arbeit des ganz praktischen Lebenseinsatzes für die Brüder in der Gesinnung Jesu Christi, der seine Seele auch zum Schuldopfer gegeben hat (Jes.53,11-12). Am klarsten ist das Wesen der Liebe als Lebenseinsatz in der Gesinnung Jesu Christi bezeugt mit den Worten:

„Darin haben wir die Liebe erkannt, daß er sein Leben für uns eingesetzt hat; auch wir sind schuldig, für die Brüder das Leben einzusetzen.“ (1.Joh.3,16)
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Wenn in diesen Worten Gottes das Wesen der Liebe auf solche Weise gezeigt ist, dann kann nach diesen Zeugnissen der Apostel die göttliche Verheißung im Evange​lium nicht in Erfüllung gehen ohne den Lebenseinsatz der Brüder in Christo füreinan​der.

V. Nach der Lehre der Apostel ist die Liebe des 
Gesetzes Erfüllung

Ein besonders wichtiges Zeugnis in der Lehre der Apostel von der Liebe sind die Berichte der Apostel, in denen sie erklären, daß die Liebe des Gesetzes Erfüllung ist. Um des Zusammenhanges und um des besseren Verständnisses willen geben wir diese Berichte als apostolische Ermahnungen aus den einzelnen Briefen wörtlich wie​der. Sie lauten:

„Seid niemand nichts schuldig, als daß ihr einander liebet; denn wer den andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt. Denn das: ‘Du sollst nicht ehebrechen, du sollst nicht töten, du sollst nicht stehlen, laß dich nicht gelüsten’ - und welches andere Gebot es sei, das wird zusammengefaßt in dem Wort: ‘Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!’ Die Liebe tut dem Nächsten nichts Böses; so ist nun die Liebe des Gesetzes Erfüllung.“ (Röm.13,8-10)

„ … ihr, meine Brüder, seid zur Freiheit berufen; nur machet die Freiheit nicht zu einem Vorwand für das Fleisch, sondern durch die Liebe dienet einander. Denn das ganze Gesetz wird in einem Worte erfüllt, in dem: ‘Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst’.“ (Gal.5,13-14)

„Wenn ihr das königliche Gesetz erfüllet nach der Schrift; `Liebe deinen Nächsten wie dich selbst!“ (Jak.2,8)

Für diese Darstellung der Wahrheit der Liebe müssen die Kinder Gottes in der heutigen Zeit das rechte Verständnis aufbringen. Es ist ihnen nicht immer gelungen, diese beiden Ordnungen: das Zehn-Gebote-Gesetz des Alten Bundes und die im Evangelium geforderte Liebe des Neuen Bundes ins rechte Verhältnis zueinander zu bringen. Doch um der Erfüllung der göttlichen Verheißung im Evangelium willen muß es den Kindern Gottes gelingen, dies früher oder später zu tun. Denn wenn die Apostel darüber die rechte Erleuchtung hatten, müssen auch die Kinder Gottes, die treu sein wollen, darnach trachten und eifrig bestrebt sein, über diese Wahrheiten das rechte Licht zu bekommen. Schon lehrhaft wird es oft so dargestellt, daß diese beiden Ord​nungen im Wesen und darum auch in der praktischen Anwendung und Erfüllung unvereinbare Gegensätze seien. In dieser Ansicht glaubt man, sich auf die Rechtferti​gungslehre des Apostels Paulus stützen zu dürfen, ja zu müssen, der lehrt, daß Chri​stus des Gesetzes Ende ist zur Gerechtigkeit einem jeden, der da glaubt (Röm.10,4). Auf Grund dieser Darstellung glaubt man berechtigt zu sein, das Gesetz, das im Auf​trage Gottes durch 
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Moses gegeben wurde, in seiner Bedeutung ohne weiteres abtun und beiseite stellen zu müssen, damit Kinder Gottes mit demselben nicht mehr in Berührung kommen.

Aber auch solche Gläubigen, die das Gesetz in Verbindung mit der Liebe noch anerkennen und gelten lassen, haben darüber meistens eine falsche Ansicht und wenden es darum auch falsch an. Sie stellen es so dar, daß man das Gesetz von sich aus, nämlich durch den eigenen Willen, nicht ganz erfüllen könne. Dabei stützen sie sich auf die Ausführungen von Paulus in Römer 7, der bezeugt, daß er für sich per​sönlich das Gute, das er tun wollte, nämlich das Gesetz: „Laß dich nicht gelüsten“ zu erfüllen, auch nicht tun konnte, sondern das Böse ausführen mußte, das er haßte. Aus diesem Grunde könne das Gesetz als Buchstabenforderung nur erfüllt werden durch den Glauben an das Evangelium. Durch den Glauben müsse es dahin kommen, daß man den heiligen Geist und Christus als die Wahrheit so in sich aufnehme, daß man dann dadurch die Kraft und Ausrüstung besitzt, das Gesetz früher oder später, - je nach dem Maß des Glaubens und dem Maß des heiligen Geistes oder des innewoh​nenden Christus - dem Buchstaben nach ganz zu erfüllen. Das strebt man natürlich zu dem Zweck an, um Gott wohlzugefallen, mit andern Worten, um vor ihm gerecht zu sein. Doch diese Auffassungen entsprechen nicht dem Sinn der Apostellehre. Es kommt nach keiner dieser beiden Auffassungen zur Darstellung, daß Christus des Gesetzes Ende ist, zur Gerechtigkeit einem jeden, der da glaubt.

Es muß erkannt werden, daß Christus des Gesetzes Ende nicht in dem Sinn ist, daß das Gesetz seine Bedeutung für die Kinder Gottes überhaupt verloren hätte. Durch die Gottes= und Glaubensgerechtigkeit, die Jesus in sich für die Kinder Gottes zustande gebracht hat, ist er des Gesetzes Ende in dem Sinn, daß das Gesetz von den Menschen deshalb Gerechtigkeit fordert, weil durch dasselbe Erkenntnis der Sünde kommt (Röm.3,20;7,7-13). In dem Maße, wie dem Kinde Gottes durch die Über​tretung des Gesetzes nicht nur die Sünde als die Gesetzesübertretung bekannt wird, sondern, was viel wichtiger ist, daß die Sünde in dem Fleische wohnt, muß die Wir​kung des Gesetzes darin bestehen, daß es Gerechtigkeit fordert (Röm.8,4). Es ist aber nicht die Gerechtigkeit, die darin besteht, daß die Buchstabenforderung des Gesetzes erfüllt werden soll; denn durch eine solche Erfüllung des Gesetzes würde nicht die Erkenntnis der Sünde vermittelt. Wenn das Gesetz Erkenntnis der Sünde vermittelt, so ist das nur dadurch möglich, weil es durch das unter die Sünde verkaufte Fleisch geschwächt wird und deshalb nicht erfüllt werden kann (Röm.8,3). Fordert nun das Gesetz trotz dieser Schwachheit, die es der im Fleisch wohnenden und wirkenden Sünde gegenüber darstellt, die Gerechtigkeit, so muß das die Gerechtigkeit Gottes sein, die Jesus in seinem Opfer für die Gesetzesübertreter darstellt. Wenn das Gesetz die Gerechtigkeit fordert, so kann das nicht so verstanden werden, daß die Kinder Gottes um ihrer Rechtfertigung willen vor Gott das ganze Gesetz so vollkommen erfüllen müßten, daß sie kein einziges Gebot mehr übertreten. Denn bekanntlich steht geschrieben, daß, wer ein Gebot übertritt, 
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das ganze Gesetz übertritt (Jak.2,9-11). Das Gesetz Gottes mit seinen heiligen, gerechten und guten Forderungen (Röm.7,12) bleibt in seinem Sinn und in seiner Bedeutung, die in den Worten:

„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst!“ (Jak.2,8), 

Ausdruck findet, unverändert bestehen. Es behält nach dieser Seite hin seine volle Gültigkeit. Darum ist auch Jesus nicht gekommen, 

„das Gesetz oder die Propheten aufzulösen.“ (Matth.5,17)

Er selbst sprach diese Worte aus und fügte noch hinzu:

„Ich bin nicht gekommen aufzulösen, sondern zu erfüllen. Denn wahrlich, ich sage euch, bis daß Himmel und Erde vergangen sind, wird kein Jota, noch ein einziges Strichlein vom Gesetz vergehen, bis daß es alles geschehen ist. Wer nun eines dieser kleinsten Gebote auflöst und die Leute also lehrt, der wird der Kleinste heißen im Himmelreich. Wer es aber tut und lehrt, der wird groß heißen im Himmelreich.“ (Matth.5,17-19)

Diese Worte sind so klar, daß ihnen eigentlich keine lange Erklärung beigefügt zu werden braucht. Jesus kam, nicht um das Gesetz aufzulösen, sondern es in seiner Stellung und in seiner Person in vorbildlicher Weise für alle Kinder Gottes in dem Sinn zu erfüllen, wie die Apostel das in den vorstehend zitierten Worten Gottes darstellen. Er erfüllte das alle Gebote zusammenfassende Gesetz:

„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!“,

dadurch, daß er in seiner Christusgesinnung die Menschen durch seine Lebensauf​opferung liebte. Das will Paulus sagen, wenn er schreibt:

„Wer den andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt.“ (Röm.13,8)

Diese aufopfernde, die Menschen rettende Liebe, tat dem Nächsten nichts Böses, sie suchte nicht das Ihre, sondern war vielmehr nur darauf bedacht, die durch Sünde und Tod verlorene Menschheit von Sünde und Tod zu retten und zu erlösen. In dieser Rettung und Erlösung liegt nun einzig die Rechtfertigung der Menschen vor Gott begründet. Nur in diesem Sinn darf und muß es verstanden werden, daß Jesus gekommen ist, das Gesetz zu erfüllen, um dadurch auch des Gesetzes Ende als Ord​nung und Mittel zum Zweck der Rechtfertigung der Menschen vor Gott zu sein.

Wenn Jesus, von seiner Stellung aus, in der er das Gesetz in der Liebe erfüllt hat, fortfährt und sagt, daß kein Jota und kein einziges Strichlein vom Gesetz vergehen, bis Himmel und Erde vergangen sind, so weist er damit auf die Stellung und Gesin​nung hin, die die Kinder Gottes ihm gleich, also nach seinem Vorbild, zum Gesetz einnehmen müssen. In der Christusgesinnung müssen sie ihre Aufgabe ebenfalls darin sehen, das Gesetz nicht aufzulösen, sondern gleich Jesus bestrebt sein, es zu erfüllen, um dadurch dem Wort gerecht zu werden:

„Wer den andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt.“
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Ihr Bestreben muß dahin gehen, das Gesetz in dem Sinn zu erfüllen, wie Jesus es nach dem Wort erfüllt hat:

„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst!“

Das ist auch der Sinn der Ermahnungen der vorstehenden Apostelworte über die Liebe als Erfüllung des Gesetzes.

Die Liebe ist nicht die Gesinnung und Geisteseinstellung, die darin Ausdruck fin​det, daß das Kind Gottes durch restloses Erfüllen des Buchstabens des Gesetzes vor Gott gerecht sein will. Denn darüber hat Paulus klar geschrieben:

„Die Sünde hätte ich nicht erkannt, ohne durch das Gesetz; denn von der Lust hätte ich nichts gewußt, wenn das Gesetz nicht gesagt hätte: ‚Laß dich nicht gelü​sten!’“ (Röm.7,7)

Die Liebe ist deshalb die Gesinnung des Menschen, nicht das Seine zu suchen, sondern das, was des andern ist, und zwar dadurch, daß sie ihm nicht die Sünde als Gesetzesübertretung anrechnet, sie opfert sich vielmehr auf für den andern, hilft ihm und will ihm das Beste, das Heil und die Rettung im ewigen Leben, vermitteln. Diese Gesinnung wird im Gesetz im Alten Bund, sowie im Neuen Bund gefordert. Wenn alle Gebote des Gesetzes in das eine königliche Gebot:

„Liebe deinen Nächsten wie dich selbst!“ (Jak.2,8)

zusammen gefaßt werden können, dann hat es die Liebe mit den einzelnen Buch​stabengeboten als solches nur in der Weise zu tun, daß durch das Gesetz Erkenntnis der Sünde kommt. Die Liebe ist dann eine solche Gesinnung bei den Kindern Gottes, die gar nicht anders kann, als das des andern zu suchen. So zeigt Paulus das Wesen der Liebe in 1.Korinther 13. Deshalb nennt er die Liebe, im Vergleich mit allen andern Geistesgaben, auch den vortrefflichsten Weg zur wahren Gemeinschaft der Kinder Gottes untereinander und zur Erbauung des Leibes Christi. Sie ist unter den drei blei​benden Gaben:

„Glaube Hoffnung, Liebe“,

die größte (1.Kor.13,13).Das beweist, daß die Liebe in ihrem Wesen als die wahre Chri​stusgesinnung über allem erhaben ist und darum auch über die einzelnen Buchsta​benforderungen der Gebote. Die Liebe ist nicht von diesen Geboten abhängig und ihnen gesetzmäßig nicht verpflichtet und verantwortlich. Das will Paulus sagen, wenn er einmal schreibt:

„Der Endzweck aber des Gebotes ist Liebe aus reinem Herzen und gutem Gewis​sen und ungeheucheltem Glauben. Dieses Ziel haben etliche verfehlt und sind abgewichen zu unnützem Geschwätz, sie wollen Gesetzeslehrer sein und verste​hen nicht, weder was sie sagen noch was sie behaupten. Wir wissen aber, daß das Gesetz gut ist, wenn es jemand richtig braucht und berücksichtigt, daß dem Gerechten kein Gesetz auferlegt ist, sondern den Gesetzlosen und Unbotmäßi​gen, den Gottlosen und Sündern, den Unheiligen und Gemeinen, solchen, 
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die Vater und Mutter mißhandeln, Menschen töten, Hurern, Knabenschändern, Menschenräubern, Lügnern, Meineidigen und was sonst der gesunden Lehre zuwider ist, nach dem Evangelium der Herrlichkeit des seligen Gottes, welches mir anvertrauet ist.“ (1.Tim.1,5-11)

Dem Gerechten ist kein Gesetz gegeben, schreibt hier Paulus u.a. Unter diesen Gerechten versteht Paulus nur solche Kinder Gottes, die die Christusgesinnung der Liebe haben. Ihnen stellt der Apostel in diesem Zeugnis die Ungerechten gegenüber, das sind diejenigen, die die Christusgesinnung in der Liebe zu ihren Nächsten nicht haben. Statt dieser Christusgesinnung tragen sie eine solche Gesinnung in ihrem Herzen, die, von Dämonengeistern gewirkt, im wahren Sinne des Wortes die bei ihnen aus dem Herzen kommende Sünde ist. Solchen ist das Gesetz gegeben, und sie werden darum auch vom Gesetz deshalb gerichtet werden, weil es ihnen die Erkenntnis der Sünde vermittelt.

Auf diese beiden Arten, Gerechte und Ungerechte, weist Jesus schon hin, wenn er in Verbindung damit, daß er sagt, daß er gekommen ist, das Gesetz zu erfüllen, sei​nen Jüngern noch erklärt:

„Ich sage euch: Wenn eure Gerechtigkeit die der Schriftgelehrten und Pharisäer nicht weit übertrifft, so werdet ihr gar nicht in das Himmelreich eingehen!“ (Matth.5,20)

Die Schriftgelehrten und Pharisäer waren um ihrer Gesinnung willen, die sie zum Gesetz hatten, Ungerechte; denn sie stellten sich nicht treu zum Gesetz, indem sie es nur dem Volk verkündigten, während sie es selbst mehr oder weniger unbeachtet ließen. Zum andern stellten sie eigene Gesetze und Satzungen auf und legten sie dem Volk als unerträgliche Bürden und Lasten auf. Ferner behandelten sie das Gesetz nur nach dem Buchstabensinn und nicht von der Gesinnung der Liebe und Barmherzigkeit aus, wie Jesus das tat als Gesetzeserfüllung und die Apostel es von den Kindern Gottes als Erfüllung des Gesetzes fordern (Matth.15,1-14). Deshalb muß die Gerechtigkeit der Jünger Jesu und aller Kinder Gottes, wenn sie in Wahrheit Gerechte sein wollen, die Gerichtstag der Schriftgelehrten und Pharisäer dadurch weit übertreffen, daß sie die eben genannte falsche Stellung zum Gesetz nicht haben. Das würde bedeuten, daß, wenn sie der Gemeinde das Gesetz verkündigen, sie das selbst tun müssen, was sie andere lehren. Ferner dürfen sie zu dem vorhandenen Gesetz keine eigenen Gesetze hinzufügen. Und schließlich müssen sie das Gesetz nicht dem Buchstabensinn nach zu erfüllen suchen, um vor Gott gerecht und wohlgefällig zu sein, sondern dadurch, daß sie in der Gesinnung Jesu Christi den andern lieben und an ihm Barmherzigkeit üben, weil nur der, der den anderen, d.i. den Nächsten, liebt, das Gesetz erfüllt hat. Diese Darstellung macht die eben zitierte Unterweisung Jesu recht verständlich und erklärt, worin die bessere Gerechtigkeit der Kinder Gottes gegenüber der Gerechtigkeit der Schriftgelehrten und Pharisäer gesehen werden muß.

Diese beiden Seiten werden auch durch die Darstellung von Paulus in Galater 5 ins rechte Licht gestellt. Er erklärt dort, daß die Liebe die 
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Stellung ist, in der die Kinder Gottes vom Geiste getrieben werden. Deshalb sagt er:

„Wenn ihr vom Geist getrieben werdet, so seid ihr nicht unter dem Gesetz.“ (Gal.5,18)

Nach diesem Kapitel ist die Liebe auch der Wandel im Geiste (Gal.5,25). Der Wan​del im Geiste, von dem die Kinder Gottes getrieben werden sollen, ist aber auch der Wandel in der Wahrheit der in Christo vollbrachten Erlösung. Dies will Paulus in die​sem Zusammenhang sagen, wenn er schreibt:

„Welche aber Christo angehören, die haben das Fleisch gekreuzigt, samt den Leidenschaften und Begierden.“ (Gal.5,24)

Christus gehören die an, die an die von ihm vollbrachte Gerechtigkeit und Erlö​sung glauben. Durch ihren Glauben stellen sie sich im Geiste ganz auf die Wahrheit ein, daß sie in Christo dem Fleische nach mitgekreuzigt, mitgestorben und darum als das Alte vergangen sind. Indem sie das glauben, bedeutet das, daß sie sich in ihrem Geiste völlig von dem Boden des Fleisches, der Fleischesgesinnung, den im Fleisch wohnenden und wirkenden Lüsten und Begierden, als den von Paulus hier aufge​zählten Fleischeswerken, weggewandt haben. In dieser Glaubensstellung und Chri​stusgesinnung machen sie die Freiheit, die sie in Christo als Freiheit vom Gesetz haben, weil sie nur in ihm gerecht sind, nicht zu einem Vorwand für das Fleisch oder zum Deckmantel der Bosheit, sondern dienen einander durch die Liebe (Gal.5,13). Ihr Glaube ist in der Liebe tätig (Gal.5,6). Deshalb ist auch der Wandel im Geiste nicht gegen das Gesetz (Gal.5,18.23); denn aus diesem Wandel ergibt sich die von Paulus aufgezählte Frucht des Geistes. Darüber berichtet er:

„Die Frucht aber des Geistes ist Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Treue, Sanftmut, Selbstbeherrschung.“ (Gal.5,22)

Von dieser Frucht des Geistes sagt er dann:

„Gegen solche Dinge richtet sich das Gesetz nicht.“ (Gal.5,23)

Zu diesem Wandel im Geiste fordert der Apostel die Kinder Gottes auf mit den Worten:

„Wandelt im Geiste, so werdet ihr die Lust des Fleisches nicht vollbringen.“ (Gal.5,16)

Diese Gesinnung als Glaubensstellung zur Wahrheit der in Christo vollbrachten Erlösung ist das Gegenteil von derjenigen, wenn die Kinder Gottes ihre Freiheit in Christo zum Vorwand für das Fleisch machen und dadurch den Lüsten und Begierden ihres Fleisches, d.h. sich selbst leben, anstatt durch die Liebe im Entsagen einander zu dienen nach der Ordnung:

„Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!“

Gegen diesen Wandel im Fleisch richtet sich das Gesetz, weil sich daraus die Werke des Fleisches ergeben, als da sind;

„Hurerei, Unreinigkeit, Schwelgerei, Götzendienst, Zauberei, Feindschaft, Hader, Eifersucht, Zorn, Ehrgeiz, Zwietracht, Spaltungen, 
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Sekten, Neid, Trunkenheit, Gelage und dergleichen, wovon ich euch zuvor sage, wie ich auch vorhergesagt habe, daß, die solches tun, das Reich Gottes nicht ererben werden.“ (Gal.5,19-21)

Kinder Gottes in dieser Gesinnung gehören Christo nicht an; denn sie stellen sich in ihrem Geist, in ihrer Gesinnung und somit im Glauben, nicht auf den Wahrheitsbo​den der in Christo vollbrachten Erlösung, daß in seinem Leib ihr Fleisch samt den Lüsten und Begierden gekreuzigt und so das Alte vergangen ist. Aus dieser Gesin​nung heraus kann ihr Glaube in der Liebe, die den Nächsten liebt wie sich selbst, auch nicht so tätig sein, wie das bei den Kindern Gottes der Fall ist, die im Geist und in der Wahrheit der Erlösung wandeln.

Es darf nun nicht so verstanden und in der Erfahrung erwartet werden, daß die Kinder Gottes, die die Liebe in der Christusgesinnung haben, deshalb kein Gebot mehr übertreten und nicht mehr sündigen. Davon ist in den Worten, die sagen, daß die Liebe des Gesetzes Erfüllung ist, nicht die Rede. Die Liebe solcher Kinder Gottes ist Herzenszustand und Gesinnung. Das ändert aber nichts daran, daß sie nach wie vor fleischlich unter die Sünde verkauft sind und ein Gesetz der Sünde in ihren Glie​dern wohnt, wodurch sich in ihrem Leben sündige Erfahrungen auswirken, denen gegenüber sie bekennen müssen, daß sie nicht die Ursache derselben sind, sondern einzig und allein die Sünde, die in ihnen wohnt (Röm.7,14-25).

Deshalb muß die Liebe als Gesetzerfüllung unterschieden werden von der Forde​rung und Erfüllung des bloßen Gesetzesbuchstabens. Die Erfüllung des Buchstabens des Gesetzes steht in keines Kindes Gottes Macht, weil sie alle fleischlich unter die Sünde verkauft sind und sie nicht Christus sind. Diese Macht über die Sünde war von Gott nur dem Sohne Gottes gegeben. Darum steht auch geschrieben, daß das, was dem Gesetz unmöglich war, indem es geschwächt wurde durch das Fleisch, Gott getan hat durch seinen Sohn, auf daß die vom Gesetz geforderte Gerechtigkeit in uns erfüllt würde (Röm.8,3-4).

In diesem Sinn müssen die Worte:

„Wer den andern liebt, der hat das Gesetz erfüllt.“ (Röm.13,8),

und 

„Die Liebe (ist) des Gesetzes Erfüllung.“ (Röm.13,10),

verstanden und von den Kindern Gottes um der Erfüllung der göttlichen Verheißung willen geübt werden.

Wenn von den einen Kindern Gottes den andern, die noch schwach sind, nur durch die Liebe der rechte und notwendige Dienst, den sie zur Förderung und Erbau​ung ihres noch unvollkommenen Glaubens bis zu dessen Vollendung gebrauchen, getan werden kann, so sind auch das wieder klare Beweise dafür, daß sich die göttli​che Verheißung im Evangelium ohne die Liebe nicht erfüllen kann. 
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VI. Wie die Kinder Gottes nach der Lehre der Apostel 
die Liebe übten

Die Apostel haben in ihren Briefen um der Erfüllung der göttlichen Verheißung willen nicht nur die Liebe gefordert und die Gemeinden unterwiesen, worin das Wesen der Liebe besteht, sondern sie können auch berichten, wie diese Liebe von den Kin​dern Gottes am Anfang der Gemeindezeit bereits geübt wurde. Allen Kindern Gottes voraus waren es die Apostel selbst, die in die Fußtapfen Jesu getreten sind und die von ihnen verkündigte Liebe in der Gesinnung Jesu Christi an den Brüdern in Christo in vorbildlicher Weise geübt haben. 

„Meine Liebe sei mit euch allen in Christo Jesu!“ (1.Kor.16,24),

beginnt das erste Zeugnis von Paulus über die von ihm geübte Liebe. Ein anderes, köstliches Zeugnis von ihm lautet:

„Ich habe euch aus viel Trübsal und Herzeleid heraus geschrieben, unter vielen Tränen, nicht damit ihr betrübt werdet, sondern damit ihr die Liebe erkennet, die ich zu euch in ganz besonderem Maße hege.“ (2.Kor.2,4)

Er läßt die Gläubigen in Korinth wissen, daß die Apostel sich in allem als Diener Gottes bewiesen haben, u.a. auch 

„in ungeheuchelter Liebe.“ (2.Kor.6,4.6)

Diese Gläubigen hat Paulus sehr geliebt, was er ihnen praktisch dadurch bewie​sen hat, daß er für ihre Seelen sehr gern Opfer bringen und geopfert werden wollte, selbst dann, wenn sie ihn weniger liebten (2.Kor.12,15). Gott war sein Zeuge dafür, wie ihn nach allen Gläubigen zu Philippi in herzlicher Liebe Jesu Christi verlangte (Phil.1,8). Dem Timotheus schreibt Paulus, daß er unter anderem auch seiner (des Paulus) Liebe nachgefolgt ist (2.Tim.3,10). Philemon kann er das schöne Zeugnis ausstellen:

„Ich hatte viel Freude und Trost an deiner Liebe; denn die Herzen der Heiligen sind erquickt worden durch dich, Bruder.“ (Philm.1,7)

Obwohl Paulus in Christo volle Freiheit hätte, dem Philemon zu gebieten, was sich geziemt, will er ihn um der Liebe willen doch nur bitten (Philm.1,8). Der Apostel Johan​nes konnte darüber ebenfalls ein vorbildliches und darum nachahmungswürdiges Zeugnis ablegen mit den Worten:

„Wir wissen, daß wir aus dem Tode in das Leben übergegangen sind; denn wir lieben die Brüder. Wer nicht liebt, bleibt im Tode.“ (1.Joh.3,14)

Und wiederum kann er bekennen: 

„Wir, wir lieben.“ (1.Joh.4,19)

Aber auch die Gemeinden der Apostel übten die Liebe an ihren Brüdern. Die Korinther waren nebst dem Glauben und der Erkenntnis auch an der Liebe reich. Deshalb sollten sie durch ein Liebeswerk, das Titus im Auftrage von Paulus für bedürftige Gläubige bei ihnen veranstaltete, eine Probe für die Echtheit ihrer Liebe abgeben und den Beweis 
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dafür liefern (2.Kor.8,6-8.24). Auch den Ephesern kann Paulus das Zeugnis ausstellen, daß er von ihrer Liebe zu allen Heiligen gehört hat (Eph.1,15). Unablässig erinnern sich die Diener der Gemeinde der Liebesarbeit der Thessalonicher - Gläubigen (1.Thess.1,3). Ja, Paulus kann ihnen das Zeugnis ausstellen, daß die Liebe eines jeden einzelnen von ihnen allen gegeneinander zunimmt (2.Thess.1,3). Das war die Frucht davon, daß er ihnen schon im ersten Brief geschrieben hat: 

„Euch aber lasse der Herr wachsen und immer reicher werden in der Liebe zu einander und zu allen, gleichwie auch uns zu euch, auf daß euere Herzen gestärkt und untadelig erfunden werden in Heiligkeit vor unserem Gott und Vater bei der Wiederkunft unseres Herrn Jesu mit allen seinen Heiligen.“ (1.Thess.3,12-13)

Aus dem gleichen Grunde läßt Paulus die Philipper wissen:

„Um das bete ich, daß eure Liebe noch mehr und mehr reich werde an Erkenntnis und aller Einsicht.“ (Phil.1,9)

Die im Glaubenskampf müde gewordenen Hebräer, denen er den ganzen Ernst ihrer rückständigen Stellung vor Augen führt, weist er auf die große Treue Gottes hin und erinnert sie an ihre früher bewiesene Liebe mit den Worten:

„Gott ist nicht ungerecht, daß er vergäße eurer Arbeit und der Liebe, die ihr bewiesen habt gegen seinen Namen, indem ihr den Heiligen dientet und noch die​net.“ (Hebr.6,10)

Von der Liebe des Gajus haben die Brüder vor der Gemeinde Zeugnis abgelegt. Darum legt ihm Johannes als der Älteste der Gemeinde nahe, daß er wohltut, wenn er die Gläubigen, denen er dient, in der Liebe weiter leitet, wie es Gott würdig ist (3.Joh.6). 

Weil die Kinder Gottes, die die Liebe schon treu geübt haben, in derselben zuein​ander und zu allen doch noch wachsen und immer reicher werden sollen,

„auf daß (ihre) Herzen gestärkt und untadelig erfunden werden in Heiligkeit vor unserem Gott und Vater bei der Wiederkunft unseres Herrn Jesu mit allen seinen Heiligen.“ (1.Thess.3,12-13), 

sind auch diese ganzen Zeugnisse über die bereits geübte Liebe ein Beweis dafür, daß sich die göttliche Verheißung im Evangelium ohne das ganz praktische Üben und Betätigen der Liebe der Kinder Gottes untereinander und nach dem Vorbild Jesu nicht erfüllen kann. Denn es muß, um das recht verstehen und anerkennen zu können, stets daran erinnert werden, daß der Glaube an das Evangelium und die darin gege​bene Verheißung nur durch die Liebe tätig ist. Das heißt mit andern Worten: Die Liebe der Kinder Gottes untereinander, nach dem Vorbild der in Christo offenbarten und durch ihn betätigten Liebe Gottes, ist der Ausdruck des praktischen Glaubens an die Wahrheit der Rettung und Erlösung in Christo Jesu.
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VII. Die Verheißungen für die Liebe nach der 
Lehre der Apostel

In den vorausgehenden Abschnitten haben wir kennengelernt, daß und wie die Apostel die Liebe der Kinder Gottes untereinander nach der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes gefordert haben, ferner, worin das Wesen der Liebe besteht und in welcher Weise die Gläubigen diese Liebe in der ersten Gemeindezeit bereits geübt haben. Im weiteren lernen wir kennen, welchem Zweck die Liebe der Kinder Gottes nach der Lehre der Apostel dienen muß, bzw. welches die Früchte der Liebe zum Evangelium sind. Wie beim Glauben, weisen wir auch hier zum besseren Ver​ständnis der Wahrheit nochmals darauf hin, daß ein Teil dieser Früchte der Liebe  - mit andern Worten gesagt -,  die eigentliche göttliche Verheißung sind, die im Evangelium verkündigt und durch das Üben der Liebe erlangt wird.

Nach der Lehre der Apostel wird u.a. durch das Üben der Liebe das Wort Gottes nicht verlästert.

Den Zweck der Liebe und die Frucht, die sich aus dem Üben derselben ergibt, erklärt Paulus im Brief an Titus dahin,

„ … damit nicht das Wort Gottes verlästert werde.“ (Tit.2,1-5)

Nach dieser Bibelstelle sollen alte Männer ehrbar, verständig und gesund sein in Glauben, Liebe und Geduld. Junge Frauen sollen ihre Männer und Kinder in der Gesinnung Jesu Christi durch ihre Hingabe und Aufopferung lieben. Dadurch sind diese Kinder Gottes ein lebendiges Zeugnis für das Wort der Wahrheit des Evangeliums, dem sie nachfolgen. Durch dieses Zeugnis, - das aber keineswegs mit Selbstgerechtigkeit und Werkgerechtigkeit verwechselt werden darf -, bereiten sie in ihrer Umgebung dem Wort der Wahrheit Ehre. Aus diesem Einfluß ergibt sich als Frucht ihrer Liebe die Möglichkeit, daß auch die Männer und Kinder dieser gläubigen und gottesfürchtigen Frauen durch das Wort der Wahrheit gerettet werden.

Damit ist der Beweis erbracht, daß sich die göttliche Verheißung im Evangelium, nach welcher alle Menschen gerettet werden sollen, ohne das Üben der Liebe nicht erfüllen kann.

Nach der Lehre der Apostel bewahrt das Üben der Liebe die Kinder Gottes vor dem Ärgernis.

Als Frucht der Liebe bezeichnet es Johannes, wenn ein Kind Gottes im Lichte bleibt und kein Ärgernis in ihm ist (1.Joh.2,9-11). Solange in einem Kinde Gottes um seiner Lieblosigkeit willen Ärgernis ist, mit andern Worten, solange es die Gesinnung Jesu Christi nicht hat, hat es auch den vollkommenen Glauben an die Wahrheit des Evangeliums noch nicht; denn wenn es diesen Glauben hätte, wäre es ja in der täti​gen Liebe zu 
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den Brüdern. In dieser Stellung kann es aber selbst nicht gerettet werden, und es kann auch nichts zur Rettung seiner Brüder beitragen. Gerettet werden und retten können deshalb nur solche Kinder Gottes, in denen statt des Ärgernisses des Unglau​bens, die Gesinnung Jesu Christi als Glaubensgehorsam wirksam ist.

Diese Frucht der Liebe beleuchtet den Zweck der Liebe für die Erfüllung der göttli​chen Verheißung im Evangelium im rechten Licht. Sie beweist, daß sich die göttliche Verheißung der Rettung ohne die Liebe nicht erfüllen kann.

Nach der Lehre der Apostel dient das Üben der Liebe als Band der Vollkommenheit zur Erbauung des Leibes Christi.

Als Frucht und Zweck der Liebe muß es auch angesehen werden, wenn in den Briefen der Apostel geschrieben steht, daß durch die Liebe der Leib Christi erbaut wird. Im ersten Brief an die Korinther redet Paulus von den verschiedenen geistlichen Gaben, die Gott den Kindern Gottes gibt, damit jedes an seinem Teil nach seiner Fähigkeit an der Erbauung der einzelnen Glieder des Leibes Christi bis zur vollkom​menen Mannesgröße Jesu Christi mitwirken kann. Für diesen Dienst stellt er die Liebe an der ersten Platz und nennt sie den vortrefflicheren Weg, die größte von allen geist​lichen Gaben (1.Kor.12,1-31). Sie ist in ihrer Bedeutung für das Zustandekommen und die Erfüllung dieser Verheißung größer und darum auch wertvoller als der Glaube und die Hoffnung. Nach der Darstellung des Apostels in 1.Korinther 13 enthält die Liebe alle die Eigenschaften, die für die Erbauung und Förderung der einzelnen, noch unvollkommenen Glieder des Leibes Christi von der größten Bedeutung und darum unerläßlich sind. Um Wiederholungen zu vermeiden, seien hier nur einige dieser wichtigsten Eigenschaften genannt. Paulus schreibt u.a.:

„Die Liebe … erträgt alles, sie glaubt alles, sie hofft alles, sie duldet alles. Die Liebe höret nimmer auf.“ (1.Kor.13,7-8)

Die Kinder Gottes sollen

„wahrhaftig in der Liebe heranwachsen in allen Stücken an ihm, der das Haupt ist, Christus, von welchem aus der ganze Leib das Wachstum des Leibes vollbringt zu seiner Erbauung in Liebe.“ (Eph.4,15-16)

Damit vom Leibe Christi dieses Verheißungsziel erlangt werden kann, ist es aber nach der Ermahnung des Apostels an die Kolosser nötig, die Liebe als das Band der Vollkommenheit anzuziehen (Kol.3,14). Wenn daraufhin der Friede Christi die Herzen der Kinder Gottes regiert, zu welchem sie auch berufen sind in einem Leibe (Kol.3,15), so kann es sich bei dieser Liebe, die für die Erbauung des Leibes Christi die Voll​kommenheit bedeutet, nur um die Fülle der Liebe Christi handeln. Diese Liebe Christi müssen die Glieder des Leibes Christi untereinander genau so üben, wie er es als Haupt den Gliedern gegenüber getan hat, damit er sich als Haupt 
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seines Leibes ausweisen konnte. Nur in dieser Stellung erfüllen sie dann auch die weitere Ermahnung von Paulus, wenn er auffordert:

„Durch die Liebe dienet einander!“ (Gal.5,13)

Zu diesem Dienst an den Gliedern des Leibes Christi gehört auch der Wandel in der Liebe in der Weise, daß ein Bruder den andern durch eine Speise, die er nach seiner Freiheit in Christo genießen könnte, nicht betrübt und ihn dadurch nicht ver​dirbt, weil Christus ja für ihn gestorben ist (Röm.14,15).

Durch diesen Dienst der Liebe reifen die Kinder Gottes als die Glieder des Leibes Christi aus bis zur vollkommenen Mannesgröße Jesu Christi und erfahren dadurch bei der Wiederkunft des Herrn ihre Rettung, und zwar dadurch, daß sie in der Umwand​lung ihres Leibes dem Haupt beigefügt werden. Das wiederum geschieht, indem sie mit dem kommenden Bräutigam zur Hochzeit eingehen (Matth.25,10).

Diese Worte Gottes bestätigen auch, daß sich diese göttliche Verheißung am Leibe Christi ohne die Liebe nach der vorbildlichen Liebe Jesu Christi nicht erfüllen kann.

Nach der Lehre der Apostel bedeckt die Liebe der Sünden Menge.

Eine köstliche Frucht der Liebe als göttliche Verheißung im Evangelium, durch die die Bedeutung der Liebe in ein besonders klares Licht gerückt wird, ist das Vergeben der Sünden durch die Liebe. Im Blick auf das nahegekommene Ende aller Dinge fand es Petrus für nötig, die Brüder in Christo zu ermahnen:

„Vor allem aber habt untereinander inbrünstige Liebe; denn Liebe bedeckt der Sünden Menge.“ (1.Petr.4,8)

Einem Sünder in der Gemeinde zu Korinth sollten die Brüder ihre Liebe dadurch beweisen, daß sie ihm Vergebung und Trost spendeten. Dies sollten sie tun, damit er nicht in übermäßige Traurigkeit versinke (2.Kor.2,7-8). Würden die Brüder, anstatt sich durch inbrünstige Liebe gegenseitig die Sünden zu vergeben, sich um derselben wil​len gegenseitig richten, verurteilen und gar verdammen, könnten weder die einen noch die andern gerettet werden, d.h. sie könnten an der Erfüllung der göttlichen Ver​heißung keinen Anteil haben. Denn den Brüdern, die den Sündern nicht vergeben, würde Gott, trotz des für sie vollbrachten Sühnopfers Jesu, auch nicht vergeben, und die sündigen Brüder, denen ihre Brüder nicht vergeben, sondern sie richten, würden um dessentwillen in übermäßige Traurigkeit versinken. Unter diesem richtenden Ein​fluß könnten sie sich nicht allein im Glauben zu dem in Christo für sie vollbrachten Sühnopfer stellen, um dadurch, um der Gerechtigkeit willen, das ewige Leben in der Leibeserlösung zu bekommen. Deshalb kann sich an den einen wie an den andern Kindern Gottes die göttliche Verheißung im Evangelium, nämlich die Rettung des Lei​bes, nur erfüllen, wenn sie sich durch gegenseitiges Vergeben der Sünden, - auch wenn dieselben eine ganze Menge sein sollten, - inbrünstig lieben.
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Darin müssen der Zweck und die Bedeutung der Liebe erkannt und von den Kin​dern Gottes entsprechend gewertet werden.

Nach der Lehre der Apostel dringen die Kinder Gottes durch das Üben der Liebe vom Tod zum Leben durch.

Als wertvolle Frucht der Liebe muß auch die Verheißung betrachtet werden, wenn Johannes erklärt, daß sie als Apostel Jesu Christi vom Tode zum Leben durchgedrun​gen sind, weil sie die Brüder in der Gesinnung Jesu Christi liebten (1.Joh.3,14). Nach der vorbildlichen Liebe Jesu Christi setzten sie für die Gemeinden ihr Leben ein; denn im Lebenseinsatz hatten sie die für sie offenbarte Liebe Jesu erkannt (1.Joh.3,16). Nach der Darstellung von Johannes kann sich darum die göttliche Verheißung im Evange​lium: das Erlangen des Sieges des Lebens über den Tod, nur in Verbindung mit dem Üben der Bruderliebe erfüllen; denn er erklärt noch besonders:

„Wer nicht liebt, bleibt im Tode.“ (1.Joh.3,14)

Auch aus diesem Wort Gottes geht hervor, wie bedeutungsvoll die Liebe der Kin​der Gottes untereinander, nach dem Vorbild der Liebe Jesu, für das Erreichen des göttlichen Zieles ist.

Nach der Lehre der Apostel haben die Kinder Gottes durch das Üben der Liebe das ewige Leben bleibend in sich.

Wenn nach dem Zeugnis von Johannes jeder, der seinen Bruder haßt, ein Tot​schläger ist, und kein Totschläger ewiges Leben in ihm bleibend hat (1.Joh.3,15), so ist damit auch gesagt, daß derjenige, der seinen Bruder nach der vorbildlichen Liebe Jesu liebt, das ewige Leben bleibend in sich hat. Das ewige Leben bleibend in sich zu haben, bedeutet, die bleibende Hoffnung in sich zu haben, daß man, entweder durch die Auferweckung von den Toten oder durch die Leibesumwandlung bei der Wieder​kunft des Herrn, die Unsterblichkeit und die Unverweslichkeit seines Leibes erlangt.

Wir müssen darum die Liebe als unerläßliche Grundlage dafür sehen, daß dieses Ziel der göttlichen Verheißung im Evangelium erreicht werden kann. Ohne die Liebe zu den Brüdern, wie sie Jesus geübt hat, gibt es kein Erlangen der Frucht des ewigen Lebens.

Nach der Lehre der Apostel werden die Kinder Gottes durch das Üben der Liebe als Kinder Gottes offenbar.

Von Johannes haben wir ein weiteres klares Zeugnis von der Frucht der Liebe als göttliche Verheißung im Evangelium. Er lehrt in seinem ersten Brief:

„Daran wird offenbar, welche die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels sind: Wer nicht Gerechtigkeit übt, der ist nicht 
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von Gott, und wer nicht seinen Bruder lieb hat. Denn das ist die Botschaft, die ihr von Anfang gehört habt, daß wir einander lieben sollen; nicht wie Kain, der von dem Argen war und seinen Bruder erschlug! Und warum erschlug er ihn? Weil seine Werke böse waren, die seines Bruders aber gerecht.“ (1.Joh.3,10-12)

Dieses Wort Gottes beleuchtet die Bedeutung der Bruderliebe in der ganzen Tiefe. Es zeigt das innige Verhältnis, das zwischen

der Gotteskindschaftsstellung,

der Bruderliebe und 

der göttlichen Verheißung 

besteht. Weder beim Glauben noch bei der Hoffnung ist es ausgesprochen, daß es durch Stellungnahme zu diesen Wahrheiten offenbar wird, wer ein Kind Gottes und darum von Gott d.h. göttlichen Samens ist und wer demgegenüber ein Kind des Teu​fels, vom Teufel, also teuflischen Samens ist. Das ist nur in Verbindung mit der Liebe ausgesprochen. Weil nur die Gläubigen von Gott sind und darum im wahren Sinne des Wortes bleibende Kinder Gottes, die ihre Brüder nach dem Vorbild Jesu lieben, können auch nur sie an der Erfüllung der göttlichen Verheißung im Evangelium Anteil haben. Nur sie können ganz von Gott erfüllt werden und beim Offenbarwerden der Kinder Gottes in Herrlichkeit die Freiheit von der Knechtschaft der Sterblichkeit, den Sieg des Lebens über den Tod, an ihrem Leibe erfahren (Röm.8,18-23;Eph.3,19).

Nach der Lehre der Apostel werden die Kinder Gottes durch das Üben der Liebe niemals straucheln und wird ihnen ein reicher Eingang in das ewige Reich des Herrn und Retters Jesu Christi dargereicht.

Von diesen Früchten der Liebe als der göttlichen Verheißung im Evangelium berichtet Petrus in Verbindung mit dem Wachstum des Glaubens. Er weist darauf hin, daß Kinder Gottes allen Fleiß daranwenden sollen und nach der vorher gezeigten Glaubensentwicklung in der Gottseligkeit die Bruderliebe und in der Bruderliebe die allgemeine Liebe darreichen sollen (2.Petr.1,5-7). Nur wenn diese beiden Arten von Liebe bei ihnen reichlich vorhanden sind, kann sich an ihnen die oben genannte göttli​che Verheißung erfüllen. Da wir auf die Bedeutung dieser hier von Petrus bezeugten göttlichen Verheißung bei der Behandlung des Glaubens ausführlicher hingewiesen haben, braucht diese Erklärung hier nicht wiederholt zu werden. Wir achten nur noch darauf, daß der Zweck und die Bedeutung der Liebe nach dieser Darstellung von Petrus darin erkannt und anerkannt werden müssen, daß sich diese von ihm verkün​digte göttliche Verheißung an den Kindern Gottes nur in Verbindung mit der Bruder​liebe und der allgemeinen Liebe, d.h. nur nach dem Vorbild der Liebe Jesu, erfüllt.
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Nach der Lehre der Apostel erlangen die Kinder Gottes durch die voll​kommene Liebe die Freudigkeit für den Tag des Gerichtes.

Eine der wichtigsten und bedeutungsvollsten Früchte als göttliche Verheißung vom Üben der Liebe verkündigt Johannes mit den Worten:

„Darin ist die Liebe bei uns vollkommen geworden, daß wir Freudigkeit haben am Tage des Gerichts, denn gleichwie er ist, so sind auch wir in dieser Welt. Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe treibet die Furcht aus, denn die Furcht macht Pein; wer sich aber fürchtet, der ist nicht vollkommen geworden in der Liebe.“ (1.Joh.4,17-18) 

So wie es nach der Lehre der Apostel auf dem Boden des Glaubens und der Hoff​nung eine Stellung in der Vollkommenheit geben muß, damit sich die göttliche Ver​heißung im Evangelium erfüllen kann, muß aus dem gleichen Grund auch im Üben der Liebe die Stellung in der Vollkommenheit erlangt werden. Diese Stellung ist bei den Kindern Gottes erst dann erreicht, wenn ihre Liebe der vorbildlichen Liebe Gottes und der des Sohnes Gottes gleich geworden ist. Die vorbildliche Liebe Gottes und des Sohnes Gottes findet Ausdruck in der vollkommenen Bruderliebe und in der vollkom​menen allgemeinen Liebe, die darum, weil es die Liebe gegen alle Menschen ist, auch alle Bösen und alle Feinde Gottes und des Sohnes Gottes und deshalb auch die Feinde der Kinder Gottes einschließt. Es ist die Liebe, die wir in unsern Ausführungen bereits als die Liebe kennengelernt haben, die alles trägt, alles glaubt, alles hofft und alles duldet, ja, die nimmer aufhört (1.Kor.13,4-8.13). Daß die Kinder Gottes in eine solche Stellung kommen müssen, in der sie ein solch volles Maß der Liebe besitzen, will zwar viel sagen. Und doch kann und darf es nach der Darstellung der Apostel nicht anders verstanden werden. Das ist nach dem, wie Gott seinen Heilsratschluß bei sich selbst beschlossen hat in Christo Jesu und wie Jesus diese Rettung als Haupt seines Leibes und als Eckstein des Hauses Gottes in sich darstellt und wie nun dieser Erlösungsratschluß durch die Kinder Gottes weiter verwirklicht werden soll, auch leicht verständlich. Seitdem Jesus nach dem Willen seines himmlischen Vaters sein Werk der Erlösung vollbracht hat und als Haupt vollendet wurde, besteht die Aufgabe der Kinder Gottes als erstes darin, daß sie durch den Glauben an die offenbarte Liebe Christi, durch die sie gerettet wurden, persönlich in den Vollbesitz dieser Rettung kommen. Zum andern müssen sie ihre Aufgabe auch darin sehen, nach der vorbildlichen Liebe Jesu alle Brüder und darüber hinaus alle Menschen, ohne Ansehen der Person, zu lieben, damit diese durch den Glauben an die für sie offenbarte Liebe Jesu ebenfalls in den Vollbesitz der Rettung kommen. Folglich darf das Maß der Liebe der Kinder Gottes nicht geringer sein, als sie in Jesus war und offenbar geworden ist, sonst könnten sie diese Aufgaben unmöglich erfüllen.

Darum muß jedes Kind Gottes sich darüber Klarheit verschaffen können, ob es die vollkommene Liebe besitzt oder nicht.
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Wie es diesbezüglich den Grad seiner Liebe prüfen und feststellen kann, zeigt Johannes dadurch, daß er sagt, daß Kinder Gottes Freudigkeit haben am Tage des Gerichtes, und daß sie sich nicht mehr fürchten. Solange sich ein Kind Gottes vor dem Tag des Gerichts noch fürchten und deshalb Pein leiden muß, kann noch keine Rede davon sein, daß bei ihm die Liebe als die Bruderliebe und allgemeine Liebe vollkom​men geworden ist. Darum sind die Furcht einerseits und die Freudigkeit andererseits für jedes Kind Gottes die Prüfsteine seiner Stellung in der Liebe.

Freudigkeit zu haben am Tage des Gerichts, ergibt sich für ein Kind Gottes nur aus dem lebendigen Bewußtsein und der Überzeugung, daß es die ihm von Gott gestellte Aufgabe: die Brüder und die Allgemeinheit vollkommen zu lieben, auch völlig erfüllt hat. Bei dem Haupte Jesus Christus war diese Überzeugung erlangt, als er zum Vater sagen konnte, daß er das ihm aufgetragene Werk vollbracht habe (Joh.17,4). Darum konnte er dann von dieser Zeit an für sich um die Herrlichkeit bitten (Joh.17,5). Er wurde auch erhört wegen seiner Gottesfurcht (Hebr.5,7). Diese Frucht als Ergebnis vom Üben der Liebe muß von den Kindern Gottes erstrebt werden. Denn solange sie nicht in dieser Stellung sind, daß sie vor dem Tage des Gerichtes keine Furcht mehr haben, können sie auch an der Erfüllung der göttlichen Verheißung keinen Anteil haben.

Wie aus mehreren Stellen erkannt werden kann, ist der Tag des Gerichtes die Zeit der Offenbarung unseres Herrn Jesu Christi vom Himmel herab. Das ist besonders klar im zweiten Brief an die Thessalonicher gezeigt mit den Worten:

„Zum Erweis des gerechten Gerichtes Gottes, daß ihr gewürdiget werdet des Königreiches Gottes, um deswillen ihr leidet, wenn es anders gerecht ist vor Gott, denen, die euch bedrücken, mit Bedrückung zu vergelten, euch aber, die ihr bedrückt werdet, Ruhe mit uns, bei der Offenbarung unseres Herrn Jesu Christi vom Himmel herab, samt den Engeln seiner Kraft, da er mit Feuerflammen Ver​geltung geben wird denen, die Gott nicht anerkennen und die nicht gehorsam sind dem Evangelium unseres Herrn Jesu, welche als Strafe ewiges Verderben erleiden werden von dem Angesichte des Herrn und von der Herrlichkeit seiner Kraft, wann er kommen wird an jenem Tage, um verherrlichet zu werden an sei​nen Heiligen und bewundert zu werden an allen, die gläubig geworden sind, darob, daß unser Zeugnis an euch geglaubt wurde.“ (2.Thess.1,5-10)

Ähnlich lautet ein Zeugnis in der Offenbarung. Einer der sieben Zornschalenengel mußte dem Apostel Johannes die Botschaft verkündigen:

„Wer Unrecht tut, der tue fernerhin Unrecht, und wer unrein ist, verunreinige sich fernerhin, und der Gerechte übe fernerhin Gerechtigkeit, und der Heilige heilige sich fernerhin. Siehe, ich komme bald und mein Lohn mit mir, zu vergelten einem jeglichen, wie sein Werk sein wird.“ (Offb.22,11-12)
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Nach diesen Berichten ist die Offenbarung des Herrn vom Himmel herab deshalb der Tag des Herrn genannt, weil er in dieser Zeit zum Gericht kommt für alle die, die ihn nicht anerkennen und die nicht gehorsam sind dem Evangelium des Herrn Jesu Christi. Es sind die, die Unrecht tun und unrein sind, aber auch die, die nicht vollkom​men geworden sind in der Liebe. Nach der andern Seite ist in diesen Berichten der Tag des Herrn auch als die Zeit gezeigt, in der er durch seine Offenbarung vom Himmel herab und durch sein Kommen diejenigen Kinder Gottes belohnt, die darum seine Heiligen sind, weil sie dem Evangeliumszeugnis der Apostel geglaubt haben und in diesem Glauben vollendet wurden, aber auch deshalb, weil die Liebe in ihnen vollkommen geworden ist. Diese Stellung der Heiligen ist die Bereitschaftsstellung für die Wiederkunft des Herrn. Es ist die Stellung, in der sie den Herrn Jesus Christus als Retter vom Himmel herab erwarten zu ihrer persönlichen Leibeserrettung (Hebr.9,28), damit er ihren Leib der Erniedrigung umwandle, daß er dem Herrlichkeitsleib Jesu ähnlich wird, nach der Kraft, mit welcher er auch alles vermag, sich untertänig zu machen (Phil.3,20-21). Als Lohn dafür, daß sie für sein Kommen bereit sind, dürfen sie mit dem Bräutigam zur Hochzeit eingehen (Matth.25,10;Offb.19,7-9). d.h. sie erfahren die Rettung ihres Leibes durch die Umwandlung desselben. Weil ihnen nach der Lehre der Apostel dieses Ziel als die göttliche Verheißung im Evangelium verkündigt worden ist und sie um der Erreichung dieses Zieles willen die vollkommene Liebe erstrebt und erlangt haben, besteht ihre Freudigkeit am Tage des Herrn darin, daß sie die Gewiß​heit und Überzeugung haben, daß sie dieses Ziel nicht verfehlen, sondern ganz bestimmt erlangen werden. Darin besteht dann auch ihre Furchtlosigkeit vor dem Tage des Herrn. Denn obwohl sie besser als alle andern Kinder Gottes wissen, daß der Tag des Herrn in erster Linie der Tag seines Gerichtes ist, an dem jeder vor dem Richterstuhl Christi offenbar werden muß nach dem, wie er gehandelt hat im Leibe, es sei gut oder böse, fürchten sie sich vor diesem Tag doch nicht. Sie haben, um es nochmals zu wiederholen, um deswillen, weil sie in der Liebe vollkommen geworden sind, Freudigkeit am Tage des Herrn (1.Joh.4,17-18).

Weil die Lehre der Apostel von der Liebe in diesem Ziel und in dieser Frucht als der göttlichen Verheißung im Evangelium ausmündet, kann auch aus diesen Worten des Apostels Johannes wieder der Zweck und die große Bedeutung erkannt werden, die die Liebe um der Erfüllung der göttlichen Verheißung willen hat. Ohne die voll​kommene Liebe, das heißt, ohne daß die Kinder Gottes im Üben der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes vollkommen geworden sind, kann sich an ihnen persönlich die von den Aposteln im Evangelium verkündigte göttliche Verheißung: das Erfahren der Leibesverwandlung bei der Wiederkunft des Herrn, nicht erfüllen.
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VIII. Die Folgen der Untreue im Üben der Liebe 
nach der Lehre der Apostel

Nach der Lehre der Apostel sind die Kinder Gottes, die die Liebe nicht üben, in der Finsternis und wandeln in der Finsternis.

Die Wahrheit der Liebe, wie sie die Apostel in ihrer Lehre verkündigten, wird in ihrer Bedeutung für die Erfüllung der göttlichen Verheißung im Evangelium auch noch durch die Zeugnisse der Apostellehre beleuchtet, in denen berichtet ist, welches die Folgen davon sind, wenn die Kinder Gottes die Liebe nach der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes nicht üben. Wieder ist es der Apostel Johannes, der darüber schreibt. Weil das Gegenteil von der Liebe der Haß ist, erklärt der Apostel, daß der, der seinen Bruder haßt, noch immer in der Finsternis ist (1.Joh.2,9-11). Das heißt, diese Kinder Gottes sind mit dem hellen Licht des Evangeliums noch nicht erleuchtet (vgl.2.Kor.4,3-4. 6). Darum fehlt ihnen das Licht über die Bedeutung der Liebe Gottes, die er in seinem Sohne, dem Sühnopfer und Retter, für alle Brüder in gleicher Weise geoffenbart hat. Es fehlt ihnen auch das Licht darüber, wie Jesus im Gehorsam gegen den Willen seines himmlischen Vaters alle Brüder, ohne Ansehen der Person geliebt hat, indem er sich selbst für sie hingegeben hat, um in sich für sie Gerechtig​keit Gottes zu werden. Weil ihnen aber das Licht über diese beiden Seiten der offen​barten Liebe fehlt, muß ihnen folgerichtig auch die Erleuchtung darüber fehlen, in wel​cher Weise sie ihre Brüder lieben müssen. Das ist die Bedeutung von dem Ausspruch des Apostels, daß, wer seinen Bruder haßt, noch in der Finsternis ist.

Weil ihnen aber das Licht nach diesen drei Seiten der im Wort Gottes bezeugten Liebe fehlt, kann das Ergebnis dieses Finsterniszustandes nur das sein, daß sie in der Finsternis wandeln. Das tun sie, indem sie ihre Brüder hassen und ihnen Ärgernis geben. Johannes bezeichnet diese Stellung mit trefflichen Worten, wenn er sagt:

„Wer aber seinen Bruder haßt, der ist in der Finsternis und wandelt in der Finster​nis und weiß nicht, wohin er geht, weil die Finsternis seine Augen verblendet hat.“ (1.Joh.2,11)

Ja, wahrlich, solch verfinsterte Bruderhasser wissen nicht, auf welchem falschen Weg sie wandeln und wohin sie gehen. Das hat Jesus im Blick auf seine Todfeinde, die ihn in ihrem grenzenlosen Haß bis ans Kreuz brachten, auch am Kreuz ausge​sprochen mit den Worten:

„Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun!“ (Luk.23,34)

Es kommt deshalb nicht darauf an, daß Kinder Gottes ausgeben, daß sie die Erkenntnis der Wahrheit haben, auf Grund dieser Erkenntnis an Jesus glauben und infolgedessen auch Gemeinschaft mit ihm haben und auf die Erfüllung der Verheißung im Evangelium hoffen. 

„Irret euch nicht; Gott läßt seiner nicht spotten!“,
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steht an anderer Stelle gewiß nicht umsonst geschrieben (Gal.6,7). Wenn der Apostel Paulus zu den Korinthern kommt, fragt er nicht nach den Worten der in ihrer vermeint​lichen Erkenntnis Aufgeblasenen, sondern nach der Kraft, die sich in erster Linie in der tätigen Liebe beweist (1.Kor.4,19).

„Denn das Reich Gottes besteht nicht in Worten, sondern in Kraft!“ (1.Kor.4,20),

erklärt Paulus diesen Gläubigen. Gott kann man nicht täuschen; denn seine Heilsord​nungen sind für alle Zeiten in unveränderlicher Weise festgelegt. Das gilt für die Ord​nung der Erkenntnis ebenso wie auch für die Wahrheit der Liebe. Das bezeugt Johan​nes in diesem Zusammenhang mit den Worten:

„Wenn wir sagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und wandeln in der Fin​sternis, so lügen wir und tun nicht die Wahrheit.“ (1.Joh.1,6)

„ … daran erkennen wir, daß wir ihn erkannt haben, wenn wir seine Gebote hal​ten. Wer da sagt: Ich habe ihn erkannt, und hält seine Gebote nicht, der ist ein Lügner und in einem solchen ist die Wahrheit nicht; wer aber sein Wort hält, in dem ist wahrlich die Liebe zu Gott vollkommen. Daran erkennen wir, daß wir in ihm sind. Wer da sagt, er bleibe in ihm, der soll auch selbst so wandeln, wie jener gewandelt hat.“ (1.Joh.2,3-6)

Mit klareren Worten könnte das nicht gesagt werden. Deshalb ist das Üben der Bruderliebe nach der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes, bis die Voll​kommenheit in dieser Liebe erreicht ist, der Prüfstein für die Stellung eines Kindes Gottes. Wer diese Liebe übt, der ist im Lichte, d.h. er hat die Erkenntnis der Wahrheit der offenbarten Liebe Gottes in dem Retter Jesus Christus und wandelt auch in die​sem Lichte. Er übt die Bruderliebe, und zwar auf keine geringere Weise als nach der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes. Wer dagegen diese Liebe nicht übt, ist in der Finsternis, er hat die Erkenntnis der Wahrheit der offenbarten Liebe Gottes in dem Retter Jesus Christus nicht, und er wandelt in dieser Finsternis. Ein sol​cher Mensch übt die Bruderliebe nach der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes nicht, sondern haßt seine Brüder. Er weiß darum in dieser Finsternis nicht, wohin er in seinem blinden Bruderhaß geht, mit andern Worten: er weiß nicht, was er in seinem Bruderhaß tut; denn die Finsternis hat seine Augen verblendet!

Es bedarf darum keiner weiteren Erklärung, um erkennen und anerkennen zu können, daß das Üben der Liebe zur Erfüllung der göttlichen Verheißung im Evange​lium unerläßlich ist. Aber es bedarf auch keiner weiteren Worte, um zu beweisen, daß sich die göttliche Verheißung im Evangelium in der Stellung des Bruderhasses unmöglich erfüllen kann. Die Bruderhasser selbst haben darum keinen persönlichen Anteil an der Erfüllung der göttlichen Verheißung, und sie helfen auch nicht mit und tragen nichts dazu bei, daß sich die göttliche Verheißung an ihren Brüdern erfüllen kann, sie sind vielmehr ein großes Hindernis für dieses Heilswalten Gottes.
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Nach der Lehre der Apostel sind die Kinder Gottes, die die Liebe nicht üben, Kinder des Teufels und Totschläger.

Weitere böse Folgen als Früchte der Untreue gegenüber der Lehre der Apostel vom Üben der Liebe zeigt Johannes mit den Worten:

„Daran wird offenbar, welche die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels sind: Wer nicht Gerechtigkeit übt, der ist nicht von Gott, und wer nicht seinen Bruder lieb hat. Denn das ist die Botschaft, die ihr von Anfang gehört habt, daß wir ein​ander lieben sollen; nicht wie Kain, der von dem Argen war und seinen Bruder erschlug! Und warum erschlug er ihn? Weil seine Werke böse waren, die seines Bruders aber gerecht.“ (1.Joh.3,10-12)

Nach diesem Bericht sind die Kinder Gottes, die ihre Brüder nach der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes nicht lieben, Kinder des Teufels. Weshalb das so ist, und wie das gemeint ist, erklärt der Apostel in diesem Zusammenhang damit, wenn er vorher schreibt, daß Jesus dazu erschienen ist, um die Werke des Teufels zu zerstören (1.Joh.3,8). Das hat Jesus dadurch getan, daß er für uns zur Sünde gewor​den ist, damit wir in ihm Gerechtigkeit Gottes würden (2.Kor.5,21). Diese Gerechtigkeit hat Jesus zustande gebracht, indem er, nachdem er unser Fleisch und Blut ange​nommen hat, dasselbe am Fluchholz in den Tod gab und Gott seinen gestorbenen und begrabenen, aber noch nicht verwesten Leib unsterblich und unverweslich aus den Toten auferweckt und zu seiner Rechten erhöht hat. In seinem Herrlichkeitsleib stellt er nun vor dem Angesichte Gottes alle Menschen als Gerechtfertigte, d.h. von Sünde, Tod und dem Verderben Befreite dar. Er ist zur Rechten Gottes und vertritt dem Ankläger und Verkläger gegenüber alle Menschen als Gerechte (Röm.8,34). Des​halb führt Johannes aus:

„Kindlein, niemand verführe euch! Wer die Gerechtigkeit übt, der ist gerecht, gleichwie Er gerecht ist; wer die Sünde tut, der ist vom Teufel; denn der Teufel sündigt von Anfang.“ (1.Joh.3,7)

Dieses Üben der Gerechtigkeit ist auch der Glaube daran. Weil der Glaube an die Gerechtigkeit aber in der Liebe tätig ist, ist das von Johannes geforderte Üben der Gerechtigkeit und das Üben der Bruderliebe dasselbe, es ist dieselbe Betätigung der Kinder Gottes. Üben Kinder Gottes diese Gerechtigkeit durch das Betätigen der Bru​derliebe nicht, sündigen sie dadurch an dieser Gerechtigkeit und beweisen damit, daß sie vom Teufel sind. Vom Teufel sind sie deshalb, weil er diese Rechtfertigung der Menschen in Christo Jesu auch nicht anerkennt. Das beweist er dadurch, daß von ihm geschrieben steht, daß er als der Ankläger die Kinder Gottes Tag und Nacht vor Gott verklagt (Offb.12,10). Damit beweist er, daß er über sie im Tode auch noch herrschen will. In diesem Lichte kann es nun leicht verstanden werden, weshalb geschrieben steht, daß die Kinder Gottes, die die Gerechtigkeit nicht üben und die Brüder nicht lie​ben, vom Teufel sind und in dieser Stellung offenbarwerden als die Kinder des Teufels und als solche, die vom Argen sind. Indem sie 
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die in Christo für sie selbst und für ihre Brüder zustande gekommene und in ihm zur Rechten Gottes dargestellte Gerechtigkeit nicht anerkennen, sondern verleugnen, was sie durch ihren Bruderhaß beweisen, stellen sie sich ganz auf die Seite des Teufels. Sie sind vom Argen wie Kain. Johannes stellt solchen Kindern Gottes Kain als Exem​pel hin. Weil dessen Werke böse waren, indem er die Gerechtigkeit seines Bruders Abel, die diesem um seines Blutopfers und Glaubens willen von Gott zugesprochen wurde, nicht anerkennen wollte, erschlug er seinen Bruder um dessen guter Werke willen. Dadurch wurde Kain gleich dem Teufel ein Totschläger (Joh.8,44), weil er das Leben seines Bruders vernichtete. Deshalb hat Johannes recht, wenn er schreibt:

„Jeder, der seinen Bruder haßt, ist ein Totschläger.“ (1.Joh.3,15)

Es liegt im Wesen der Sache, daß sich an solchen Kindern Gottes und durch sie die göttliche Verheißung im Evangelium nicht erfüllen kann. Sie sind vielmehr, wie wir es im vorhergehenden Abschnitt schon erkannt haben, für dieses göttliche Heils= und Gnadenwalten für sich selbst und für ihre Brüder das größte Hindernis.

Deshalb erbringen auch diese Worte Gottes wieder den Beweis, daß sich die gött​liche Verheißung im Evangelium ohne das Üben der Liebe nach der vorbildlichen Liebe Gottes und des Sohnes Gottes in der Erfahrung der Kinder Gottes unmöglich erfüllen kann.

Nach der Lehre der Apostel bleiben die Kinder Gottes, die die Liebe nicht üben, im Tode und haben das ewige Leben nicht bleibend in sich.

Dem Apostel Johannes, als dem Lieblingsjünger Jesu, muß es ein ganz besonde​res Herzensanliegen gewesen sein, der Gemeinde des Herrn den ganzen Willen Gottes über die Wahrheit der Liebe zu verkündigen. Denn er ist es wieder, der die weiteren Folgen der Untreue im Üben der Liebe erklärt mit den Worten:

„Wer nicht liebt, bleibt im Tode. Jeder, der seinen Bruder haßt, ist ein Totschläger, und ihr wisset, daß kein Totschläger ewiges Leben in ihm bleibend hat.“ (1.Joh.3,14-15)

Den Kindern Gottes, die diese Erfahrungen machen müssen, stellt er diejenigen gegenüber, die die Brüder lieben und deshalb vom Tode zum Leben übergegangen sind. Diese verschiedenartigen Erfahrungen lassen in der Gegenüberstellung leicht erkennen, von welcher Bedeutung das Üben der Liebe um der Erfüllung der göttlichen Verheißung willen ist. Diese Worte von Johannes sagen klar und bestimmt, daß die Kinder Gottes, die die Brüder nicht lieben, sondern hassen, von der Teilnahme an der Erfüllung der göttlichen Verheißung ausgeschlossen sind. Weil gesagt ist, daß ein Totschläger kein ewiges Leben bleibend in sich haben kann, ist damit bewiesen, daß alle Kinder Gottes, die eine solche Gesinnung haben, in der sie nicht willig sind, sich dafür einzusetzen, den Brüdern das Leben zu erhalten und zu vermitteln, auch selbst kein Leben aus Gott bekommen können. Die göttliche Verheißung kann sich an ihnen und durch 
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sie nicht erfüllen. Darin muß der Ernst der Lehre der Apostel über die Liebe erkannt werden. Ja, wahrlich:

„Lasset uns nicht lieben mit Worten, noch mit der Zunge, sondern in der Tat und Wahrheit!“ (1.Joh.3,18)

Kurze Zusammenfassung der Lehre der Apostel von der Liebe 

Fassen wir die Lehre der Apostel von der Liebe kurz zusammen, kommen wir zu dem folgenden Ergebnis: Die Liebe, die die Apostel die Kinder Gottes gelehrt haben, ist die Botschaft von der vorbildlichen Liebe Gottes und Jesu Christi. In Verbindung damit lehrten die Apostel von der Liebe der Kinder Gottes, die sie nach der vorbildlichen Liebe Gottes und Jesu Christi als Bruderliebe und allgemeine Liebe üben sollen. Es ist die Liebe als die praktische Fortsetzung der Liebe Gottes, die in Jesus, dem Haupt seines Leibes, und der Gemeinde durch sein Erlösungswerk für die ganze Menschheit als Erfüllung der göttlichen Verheißung offenbar geworden ist. Auch ist es die Liebe, durch die der Glaube an das Evangelium der göttlichen Verheißung in der Person Jesu Christi tätig ist.

Durch Üben dieser Liebe sollen sich die Kinder Gottes als die echten und würdi​gen Träger dieser Liebe Gottes, in Christo offenbart, untereinander und darüber hinaus allen Menschen gegenüber, - einschließlich ihrer Feinde -, ausweisen. Das bedeutet aber, daß sie in der Liebe vollkommen werden, um am Tage des Gerichtes keine Furcht, sondern Freudigkeit haben zu können. Diese Stellung der Kinder Gottes in der vollkommenen Liebe muß dem Zweck dienen, damit sich auf diese Weise die göttliche Verheißung im Erlangen des unsterblichen Leibes, so wie in der Person Jesu Christi, auch durch sie und an den übrigen Menschen erfüllen kann. Ohne das prakti​sche Üben und Betätigen der Liebe, bis sie bei den Kindern Gottes vollkommen geworden ist, kann sich die göttliche Verheißung im Evangelium weder an den Glie​dern des Leibes Christi noch an den übrigen Menschen erfüllen.

Von welcher Bedeutung diese Wahrheit der Liebe und die rechte Kenntnis dersel​ben für die Kinder Gottes ist, um das rechte Verständnis für das Geheimnis der sieben Sterne und der sieben Leuchter als das Geheimnis von dem Kommen des Herrn zu erlangen, wird in den späteren Betrachtungen der sieben Sendschreiben ausführlich gezeigt werden.

_______________________

((
(
(Fortsetzung folgt)

N05.03.13

